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  Mit nacktem Oberkörper wälzte sich Martin im Bett. Ihn wunderte der um sich greifende Lärm. Er lamentierte im Halbschlaf, man möge ihn verschonen, es sei doch gewiss mitten in der Nacht. In Gedanken der Gewissheit nahe, dass er sich entgegen einer ersten Einschätzung im heimischen Bett befand, zog er sich die Decke tief ins Gesicht. Etwas zerrte an selbiger, jemand rief unentwegt seinen Namen. Die kalte Luft, offensichtlich einem geöffneten Fenster geschuldet, verpasste ihm eine Gänsehaut. Wehleidig begann er zu blinzeln und blickte in die Augen eines ihm wohlbekannten Mannes.




  Urplötzlich überkam ihn die Wachsamkeit eines gejagten Tieres. Bevor der Mann ihn ansprechen konnte, hatte sich Martin aufrichtet, schob ihn beiseite und verschwand hinter einer Tür. Hinter dieser ertönten nun Geräusche, die klangen, als würde jemand die Öffnung eines gefüllten Luftballons dergestalt behandeln, dass die Luft lautstark entwich. Untermalung erhielt die Klangszenerie durch das gleichmäßige Plätschern, das auch ein Zimmerbrunnen bei sachgemäßer Verwendung erzeugte. Schlurfend kehrte Martin zurück um im selben Moment gähnend den Raum durch die geöffnete Flurtür wieder zu verlassen. Irritiert verlangte der Mann, den Martin den Bittsteller nannte, erfolglos um Gehör. Martin tadelte seinen Mitbewohner in der Küche lautstark, wieso zum Teufel er diese Gestalt eingelassen habe, worauf Chris entgegnete, jener habe ihn getäuscht und sich als Paketboote zu erkennen gegeben. Wie könne man nur in soviel Blödheit gebadet sein, entfuhr es Martin, während er sich Kaffee in eine Tasse kippte und der Bittsteller im Türrahmen erschien. Freundlich wandte sich Martin um und fragte den Unerwünschten, ob er unter Umständen auch einen Kaffee wolle, um im selben Moment grinsend die leere Kanne zu drehen und anzumerken, dies sei wohl eher nicht der Fall. Der Bittsteller ließ die Provokation unkommentiert verhallen und wedelte stattdessen mit einer Hand voll Dokumenten vor Martins unrasiertem Gesicht. Dieser forderte den Bittsteller erneut trocken heraus, er könne sich selbst einen schönen Platz dafür suchen oder den Kram auch dort ablegen und wies auf den überfüllten Abfalleimer. Er solle anschließend beim Verlassen der Wohnung die Tür leise schließen, ihm verleide bereits ein stechender Kopfschmerz den Morgen. Der Bittsteller knallte den Stapel auf die Arbeitsplatte neben der Spüle und drohte mit einem baldigen Wiedersehen. Martin könne sich gewiss sein, dass selbiges mit enormen Unannehmlichkeiten verbunden sei, der Fristen seien genug gesäumt und der Worte nun genug gewechselt. Mit diesen Worten wandte er sich um und verschwand im Flur. Mit einem lauten Knallen der Tür war der Spuk vorbei. Chris beendete den entstandenen Moment der Stille. Martin schulde ihm noch die aktuelle Monatsmiete, was dieser grummelnd mit dem Verweis hinnahm, sonst natürlich ein sorgenfreies Dasein zu fristen. Er zog von einem Stapel auf dem Küchentisch die oberste Zeitung. Mittwoch, 10. Oktober, gab diese als Datum an. Mit der Frage auf den Lippen, ob denn heute wirklich schon Mittwoch sei, überflog er die Titelseite. Nein, gab ihm Chris genervt zu verstehen, es sei bereits Donnerstag. Von dieser Tatsache geradezu überrascht, warf Martin das nun zur Belanglosigkeit verdammte Druckerzeugnis zum Altpapier und durchsuchte den Stapel nach Briefen. Als läge der Verdacht eines Lotteriegewinns in der Luft, zerriss er einen Umschlag derart von Ungeduld getrieben, dass er das Schreiben gleich mit zerteilte.
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